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Sehenswürdigkeiten Theater Konzerte

und Konchyliensammlung befindet sich im Naturkundemuseum

(Stelnweg 2).

d) Städtische Galerie (B o s e - M u s e u m) im Resi-

denzschloß am Friedrichsplatz, das dem letzten hessischen Kur
fürsten bis zu seiner Entthronung 1866 zum Wohnsitz diente.
Die moderne städtische Galerie gibt in 20 Kabinetten, die in

ihrer Farbengestaltung einheitlich gehalten sind, einen Überblick
über die Malerei vom 19. Jahrhundert bis zur neuesten Zeit.

Als Vertreter der französischen Malkunst dieses Zeitabschnittes
sind zu erwähnen: Eourbet, Carriere, Mistet, Troyon und

Daudigny. von deutschen Künstlern: Spitzweg, Waldinüller,
 Schirmer. I. M. Rohden. Uhde, Trübner, Thoma, Schuch, Co-
rinth, Slevogt, Hofer, ffeininger u. jüngere. Bon den Bertre-
lern lokaler hessischer Kunst sind zu nennen: Bantzer, Baum,

Burmester, Olde, Thielmann, Fennel, Ubbelohde sowie die
jüngeren: Schliephacke, Leyhausen, Bode, Dersch, Nebel, Bocke
und Witte. Besonders hervorzuheben ist die in 2 Kabinetten

gebotene, die wichtigsten Werke des Meisters enthaltende
Übersicht über das Schaffen des früheren Leiters der

Kasseler Kunstakademie, Professor Louis K o l i tz.

 «,) Werner - Henschel - Museum im Residenz-Palais

am Friedrichsplatz. In zwei Räumen sind Originalabgüsse
von Arbeiten des Kasseler Bildhauers Werner Henschel

(1782—1850) aufgestellt. Seine Ratursdudien beweisen eine
für seine Zeit über das übliche Maß hinausgehende Be-
gabung. Weiter sind zu sehen kirchliche Werke, Grabdenk-
mäler und vor allem die bekannten Bonifaziusdarstellungen

vom Fuldaev Dom sowie fast unbekannte Porträts.

l) Architektur -Museum im Marstallgebäude. !
Das Marstallgebäude, 1591 durch Landgraf Wilhelm IV. an
Stelle des aus dem Jahre 1510 stammenden von Boyneburg-

schen Hofes begonnen und 1592—93 unter Landgraf Moritz

vollendet, beherbergte neben Ställen und Reithalle, Rüst-,
Sattel, und Waffenkammern eine Kunstkammer, die alte

Münze, eine Kalendariensammlung, Gemälde, wertvolle
Möbel, eine Erfindungskammer und die Bibliothek. —

Heute sind in den dreiteiligen gewölbten Säulenhallen im
Erdgeschoß des um einen rechteckigen geschloffenen Hof

gruppierten zweigeschossigen Pierflügelbaues (mit seinen
charakteristischen Giebeln) in übersichtlicher Anordnung
künstlerische hochwertige Grabdenkmäler aufgestellt, vornehm-
lich Arbeiten hessischer Künstler und Handwerker aus den Zei
ten der Renaissance und des Barock, darunter Arbeiten von

Rahl und du Ry. Neben Leihgaben aus staatlichen Samm-

lungen handelt es sich in der Hauptsache um die steinernen

Zeugen vergangener Zeiten, die seit Jahrhunderten auf
dem Friedhof der Lutherkirche gestanden haben. Die im

Werden begriffene Sammlung soll zu einem echten Heimat-
Museum heranwachsen, das die Bergangenheit und das

Werden der Stadt, die Tätigkeit und die besten Werke

Kasseler Handwerker und Künstler zeigt. Leider zwingt die
Finanzlage, diese Pläne, wie z. B. die Einrichtung der

Zunftstuben, der Künstlerzimmer, des Denkmäler-Archivs,
vorerst zurückzustellen.

ss) Deutsches Tapete nmufe um im ehemaligen Schloß
am Friedrichsplatz. Das Deutsche Tapetenmuseum ist ge

gründet von der deutschen Tapetenindustrie unter Führung
von Geheimrat Jven und steht unter Leitung von Direktor

Heinrich Apell. Dasselbe befindet sich in 19 Räumen des

Residenzschloffes und zeigt die Entwicklungsgeschichte der
Tapete von 1580—1900. Es birgt in seinen Räumen Hand-

gearbeitete Ledertapcten des 17. Jahrhunderts aus der

Moritzburg bei Dresden, Schloß Heydau bei Kassel und aus

verschiedenen süddeutschen Schlössern und Festsälen, Wachs-
tuchtapeten aus Schloß Wilhelmstal und alten Patrizier-
Häusern, teils mit Scenerien der griechischen Mythologie,
große Handdruck-Papiertapetcn, ebenfalls mit Scenerien der

griechischen Mythologie und Moliörcs Lustspielen, figürlichen
Darstellungen und mit Landschaften, unter anderen solche
von W. Sattler, Echweinfurt, dem Erfinder des Schwein-

furter Grün. Große Dcckcnrosetten bis 5 Meter Durchmesser

und architektonische Stücke aus dem Anfang des vorigen

Jahrhunderts, sowie Friese und Handdruck-Supraporte im
Antikenstil. Besonderes Interesse erregen die asiatischen
Abteilungen mit ihren Kakemonos, Makimonos, Aquarell-
Malereien und den Bastfasertapeten der Südsee-Insulaner

(Fidsi Samoa, Tonga, Neu-Guinea). Eine Origittal-Hand-
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druckkammer und eine Tapetendruckmaschine ermöglichen, !
den Besuchern beide Drucke zu veranschaulichen.

Besichtigungszeiten: Werktags von 9—16 Uhr, Sonntag; I
von 9—13 Uhr. I* 7166 u. durch Rathaus 300.

h) Spohr-Mufeum in der Murhardschen Bibliothek. I
Sammlung von Andenken an den Komponisten Louis Epohr. !

Besichtigung an Wochentagen von 9—1 und 4—6)4 Uhr!

außer Mittwoch und Sonnabend nachmittag.

Kunstoerein zu Kassel. Ständige Ausstellung von Werken der I
Malerei, Plastik, Graphik im Kunsthaus, Ständeplatz 16)H. I
Besuchszeiten: Werktags 10—13, 15—17. Sonnt. 11—13 Uhr. I

Mollenhauer-Sammlung. Ausstellung alter sowie neuzeitlicher I
Musikinstrumente. Wilhelmshöher Allee 87 Seitengebäude r. I
Täglich v. 8—18 Uhr geöffnet. Die Besuche sind kostenlos. I

Bibliotheken.
a) Landesbibliothek, Friedrichsplatz 18 (ehemals Mu-1

seum Fridericianum). Direktor: Dr. Hopf. Bibliotheksräte: I
Dr. Israel, Dr. Struck. Hilfsbibliothekar: Dr. Erothe. -1

Geöffnet (Lesesaal [rb. 350 Zeitschriften), Bücherausgabe und I
 Katalogzimmer) werktäglich 9—13 Uhr und (außer Sonnab.) I
16—19 Uhr. Ausleihezeit: 4 Wochen. — Besichtigung der I

Ausstellung seltener Handschriften und!
 Drucke: Montag und Donnerstag 11—12)4 Uhr unent-1

geltlich; sonst gegen Eintrittsgeld.

b) Murhardsche Bibliothek der Stadt Kassel.!
 Weinbergstraße 6. Öffentliche wissenschaftliche Bibliothek. I
Öffnungszeit wochentäglich: Lesesaal und Zeitschriftenzimme: I
(rund 260 wissenschaftliche Zeitschriften) 9—13 Uhr und I
 16—19 Uhr. Katalogzimmer und Bücherausgabe desgleichen. I
Sonnabend nachmittag geschlossen. Direktor: Prof. Dr. Stein- I
Hausen; Bibliotheksrat Dr. Schnurre; Bibliothekar: Heidelbach. I

o) Kupfer st ichkabi nett und Kunstbibliothekl
Wilhelmshöher Platz 6 336 14. Direktor: Prof. Dr. Kurtl

Luthmer. Bibliothekar: Dr. Rudolf Hallo.
 Kunstbibliothek und Kupferstichkabinett wurden 1930 gut H

Erinnerung an das 350jährige Bestehen der Kasseler Kunst-1

fammlungen durch Zusammenlegung mehrerer kleinere:»
 Büchereien und Blattsammlungen öffentlicher Kunstinstituü B
gegründet und in dem vom preußischen Staatsministeriun. I

hierfür zur Verfügung gestellten monumentalen Wilhelms-&gt;
höher Torbau vor dem Landesmuseum untergebracht. DnB

Bibliothek umfaßt etwa 20 000 Bände, etwa ebensoviel»

Kupferstiche und Handzeichnungen, viele Tausend Blat:»
Photographien und Vorlagen. Im gleichen Bau ist die Ge-I

werbehalle untergebracht mit einer der wenigen vollständiger.»
Sammlungen von Patentschriften (rund 700 000 Stück). -1
Öffnungszeiten: Im Winter: Mittwoch u. Sonnabend 11—19 B

Sonntags 11—13 Uhr; im Sommer: Wochentags v. 11—13 B

und 17—20, Sonntags 11—13 Uhr.

d) Städtische Volksbüchereien und Lesehalle nB
Verwaltung: Wolfhager Straße 18 Rath. 492 u. IR fl

Direktor: Hans Gräffel.

Volksbücherei I Wolfhag. Str. 1 6 u. Volksbücherei Ist»

Gräfestraße 18 (Wehlheiden): Ausleihestunden an jedesfl
Werktag 11—13, am Montag, Dienstag, Donnerstag untB

Freitag auch 17—20 Uhr, Mittwoch und Sonnabend nachm fl

und Sonntag geschloffen.
Lesehalle I Holländ. Str. 21 (Gildehaus): Geöffnet werk-B

tags 10—13 u. 18—22 Uhr, Sonntags 9—11 Uhr.

Lesehalle III Gräfestraße 18 (Wehlheiden): Geöffnet a« fl

jedem Werktag 11—13 Uhr, am Montag, Dienstag, Donners-»
tag auch 17—20 Uhr. Geschloffen am Mittwoch u. Sona-W

abend nachm, und Sonntag.
Volksbüch. II ist mit I, Volksbüch. IV mit III vereinigt. I

Das Rathaus, in den Jahren 1905—1909 nach den Entwürfen ve- fl

Karl Roth (Darmstadt) erbaut. Prachtvoller Monumentalbar &gt;
im Barockstil. Sehenswert sind vor allem im Hauptgent:'&gt;
 die Sitzungssäle und im Erdgeschoß der Trausaal. Vom 

hausturm herrlicher Blick auf Kassel und Umgebung. Sed »

stark besuchter Ratskeller (Städtische Kellerei).

Die Stadthalle im Westen Kassels ist von den Architekten Profe' - &gt;

Hummel und Mag.-Baurat Rothe entworfen und am 1. &gt;

1914 fertiggestellt worden. Der monumentale Prachtbau ea' I


